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Montag den 10. Juni. 


Berlin den 7. Juni. Se. Majeſtat der Konig 
haben dem Regierungs-Sekretair, Hofrath Becker 


zu Liegnitz, den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe 
zu verleihen geruht. ; 

Des Königs Majeſtät haben dem Profeſſor Dr. 
Lobeck zu Königsberg das Prädikat eines Gehei⸗ 
men Regterungs-Rathes beizulegen und das für ihn 
ausgefertigte Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen 
geruht. 

Des Koͤnigs Majeſtaͤt haben mittelſt Allerhoͤch⸗ 
fier Kabinets-⸗Ordre vom 25. März d. J. den Doms 
Dechant und General⸗Offizial Fotſchki zum Dome 
Propſt am Hochſtift zu Frauenburg zu ernennen, 
anch die desfallſige Nominations-Urkunde zu voll⸗ 
zieheu geruht. 

Des Kögigs Majeſtät haben die Ernennung 
des Pfarrers Bisping zu Rheine, Dechanten im 
Yandfreife Steinfurt, zum Ehren-Domherrn an der 
Domkirche zu Muͤnſter Allergnädigſt zu beftätigen 
geruht. Wi 

Des Königs Majeftät haben den Weltgeiftlichen 
Rox, bisherigen Profeſſor der Gottesgelahrtheit an 
der geiſtlichen Lehr⸗Anſtalt zu Paderborn, zum Dom⸗ 
Kupitular bei dem Dom-Kapitel daſelbſt zu ernen⸗ 
nen geruht. ; 

Se. Majeſtät der König haben den bisherigen 
Kriminal⸗Richter Fritze zu Magdeburg zum Rath 
bei dem Königlichen Ober⸗Landesgerichte daſelbſt zu 
ernennen und das desfallſige Patent Allerhoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen geruht. 

Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Kürfchners 
Meſſter Johann Friedrich Lehmann, das Praͤdikat 
„Hof- Kürſchner-Meiſter“ beizulegen geruht. 


Dem Geheimen Juſtiz-Rath Reinhard iſt die 
Praxis als Advokat⸗Auwalt bei dem Rheiniſchen 
Reviſions⸗ und Caſſationshofe geſtattet worden. 

Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Riemer in Halle iſt zu⸗ 


gleich zum Notar im Bezirke des Königlichen Ober⸗ 


Landesgerichts zu Naumburg beſtellt worden. 


Seine Königliche Hoheit der Prinz Wilh el m 
(Bruder Sr. Maj. des Königs), Ihre Koͤnigl. Hoh. 


die Prinzeffin Wilhelm, Hoͤchſtdeſſen Gemah⸗ 


lin, und Hoͤchſtihre Kinder, die Prinzeſſinnen 
Eliſabeth und Marie und der Prinz Walde⸗ 
mar Königliche Hoheiten, find nach Homburg vor 
der Höhe von hier abgegangen. 8 

Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Wilhelm (Sohn 
Sr. Mojeftät des Könige) iſt zur Inſpicirung der 
Truppen des III. Armee⸗Corps abgegangen. 


— .. — E 


A u Ss a n . 


i N u ß lg n d. 5 
St. Petersburg den 29. Mai. Se. Majeſtäͤt 

der Kaiſer find vorgeſtern von hier nach der Feſtung 

Bobruysk im Gouvernement Miosk abgereiſt. 

In dieſen Tagen iſt hier der Ober: Fägermeifter 
des Kaiſerlichen Hofes, Graf von Modene, mit Tode 
abgegangen. a . 

In Folge eines Allerhochſten Ukaſes fell vou jetzt 
an in der Griechiſch⸗unirten Kirche das Patronats⸗ 
Recht, wonach die Beſetzung der Pfarrſtellen von 
dem Gutuchten des Kirchen-Patrous abhing, auf: 
hören und die Ernennung der Geiſtlichen bei Grie⸗ 
chiſch⸗unirten Gemeinden in der Folge nur von ih: 
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rer geiſtlichen Obrigkeit abhängen, die mit den Ger 
neral⸗Gouverneuren darüber Rückſprache zu nehmen 
hat, wie es bereits bei den Gemeinden in den Be⸗ 
ſitzungen der Krone ſtattfindet. Das Patronats⸗ 
Recht hatte früher in der Griechiſchen Kirche gar 
nicht beſtanden und ſich nur durch Gewohnheit ein⸗ 
geſchlichen; Se. Majeſtat fanden es dem Geiſte die⸗ 
ſer Kirche, der Beſtimmung der Geiſtlichen und den 
Vortbeilen der Gemeinden um ſo weniger entſpre⸗ 
chend, als es oft von Perſonen ausgeübt wurde, 
die nicht zur Griechiſchen, ſondern zu einer anderen 
chriſtlichen Kirche gehoͤrten. 


Fran kr e i 


Paris den 28. Mai. Es heißt, daß der Mi⸗ 
niſter der auswärtigen Angelegenheiten gleich nach 
der Annahme feines Budgets eine Bade-Reiſe an⸗ 
treten werde. s 5 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
wurde Arf. 3. des Regierungsentwurfs uͤber das 
Staatsſchuldentilgungsweſen angenommen. Der⸗ 
ſelbe lautet: „Vom Augenblick der Promulgation 
des Ausgabegeſetzes für 1834 kann uͤber keinen 
Theil der durch die Amortiſationskaſſe zurückgekauf⸗ 
ten Renten anders, als durch ein beſonderes Ge: 
ſetz verfügt werden.“ Ueber dieſen Art. entſtand 
bauptſächlich zwiſchen dem Praͤſidenten Dupin 
und dem Miniſter Thiers eine längere Debatte. 
Erſterer erflärte ſich gegen denſelben und verfocht 
die Prärogative der Kammer, den Amortiſatious⸗ 
fonds, wenn es ihr beliebe, zu kontrolliren. Bei 
der Abſtimmung über den Art. ſprachen ſich 152 
Stimmen für und 143 gegen denſelben aus, ſo 
daß das Miniſterium nur eine Majoritat von 9 
Stimmen zaͤhlt. 

Im Nouvelliste lieſt man Folgendes: „Der Mes- 
sager des Chambres enthielt vorgeſtern eine fehr 
umſtändliche Erzählung über eine Unterredung, die 
angeblich der Graf von Lucchefi-Palli mit mehreren 
fremden Miniſtern, ſo wie auch mit dem Herzoge 
von Broglie, von dem es hieß, daß er den Grafen 
dem Könige vorgeſtellt habe, gehabt haben follte, 
Alle Details uͤberedieſe Unterredung find erdichtet; 
der Graf von Luccheſi iſt gar nicht einmal in Pas 
ris angekommen.“ 

Die Regierung hat angeordnet, daß die Armen⸗ 
Anſtalt in Villers⸗Cotterets, ganz in der Nähe von 
Paris, geräumt werde, um in die zu dieſer Anſtalt 

ehoͤrigen Gebäude eine Garniſon von 2 bis 3000 
ann legen zu koͤnnen. Der National iſt uber dieſe 
Maßregel ſehr ungehalten und findet darin einen 
neuen Beweis des Mißtrauens, welches die Regie⸗ 
rung gegen die Geſinnung der Einwohnerſchaft der 
Haupkſtadt hege, die man von allen Seiten mit 
Feſtungswerken und Truppen umgebe. 

Der Praͤfekt des Moſel⸗Departements hat einen 

Polniſchen Flüchtling, Namens Horodyski, der an 


dem Zuge der Polen aus Veſangon nach der Schweiz 
Theil genommen hat, und ſich jetzt weigert, Frank⸗ 
reich zu verlaſſen, in der Nacht feſtnehmen, in eine 
Lohnkutſche werfen und unter Bedeckung über die 
Belgiſche Graͤnze bringen laſſen. Dieſer Vorfall 
hat in Metz großes Aufſehen erregt; der dort er⸗ 
ſcheinende Courier de la Moselle iſt wegen eines 
Artikels darüber von der Polizei in Veſchlag ge⸗ 
nommen worden. s 

Zum Sammel⸗Platz für die Rekruten, die für die 
Armee Dom Pedro's angeworben werden, iſt la 
Rochelle beſtimmt, wo man 5 Engliſche Dampf⸗ 
boote erwartet, welche die Expedition an Bord neh— 
men ſollen. Von Bordeaux iſt auf dem Schiffe 
„Induſtrie“ bereits eine Abtheilung dahin abgegan⸗ 
gen und das ganze Corps ſoll zum 15. Juni dort 
eintreffen. Die Regierung hat jedoch, wie es heißt, 
den Praͤfekten in den weſtlichen und ſuͤdweſtlichen 
Departements Befehl ertheilt, die Rekrutirungen, 
zumal von Polen, nicht langer zu geftatten, 

- Die Saint⸗Simonianer haben Münzen mit dem 
Bildniffe ihres Vorſtehers, des Vaters Enfantin, 
aber ohne Jahreszahl, in Umlauf geſetzt; auf der 
einen Seite ſteht „Maximus,“ auf der anderen „Non 
plus ultra.“ i 

Die aus Augsburg ausgewieſenen St. Simoni⸗ 
ſten erklaͤren jetzt in Straßburger Blättern, ſie 
wollten, weil es ihnen unmoͤglich gemacht worden, 
ſelbſt ihren. Glauben unter dem „guten“ deutſchen 
Volk auszubreiten, ihn niederſchreiben und ihr 
Wort ausſenden. 5 

Die Polen, welche ſich ſeit 6 Monaten in Belle⸗ 
Isle unter den Befehlen des Oberſten Polkeuski 
befanden, marſchirten am 17. d. von dort über 
Bordeaux nach dem Depot in Limoges ab. Ihr 
Abmarſch ward, da fie ſich ausgezeichnet gut be— 
tragen hatten, von den Einwohnern ſehr bedauert. 

Die Kohlengraͤber in der Umgegend von Valen⸗ 
ciennes ſcheinen ihre Widerſetzlichkelt aufgeben 
und zu ihren gewöhnlichen Beſchaͤftigungen zuruͤck⸗ 
kehren zu wollen. 

Der Nouvelliste meldet nach einem Privatſchrei⸗ 
ben aus Para in Braſilien, daß die farbige Bes 
voͤlkerung der Umgegend die Waffen ergriffen habe, 
um ſich der Einſetzung neuer von der Regentſchaft 
ernannten Behoͤrden zu widerſetzen. 

Vor einigen Tagen wohnten zu Paris der Gene⸗ 
ral Lafayette und der Ruſſiſche Botſchafter Graf 
Pozzo di Borgo der Unterzeichnung eines Hei⸗ 
rathskontrakts bei. Lafayette unterzeichnete zuerſt; 
er reichte ſodann dem Ruſſiſchen Botſchafter die 

eder mit den Worten: „Herr Graf! das iſt wahre 
cheinlich der einzige Vertrag, den wir je zuſammen 
unterzeichnen werden. . 

Der Marquis von Dreux⸗Brézé und Herr Berryer 
haben abermals, der Erſtere in der Pairs-, der 
Zweite in der Deputirten⸗Kammer, Petitionen we⸗ 
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gen Abſchaffung des politiſchen Eides auf das Bu⸗ 
reau niedergelegt. $ 
General Fabvier tritt old Kandidat für die durch 
das Ausſcheiden des Herrn Laguette⸗-Mornay erle⸗ 
digte Deputirten⸗Stelle auf. 

Man erzählt, das Gerücht von der Ankunft des 
Grafen von Luccheſi⸗Palli ſei durch ein Individuum 
veranlaßt worden, das an verſchiedenen Orten Vi⸗ 
ſiten⸗Karten mit dieſem Namen habe abgeben laſſen. 

Der Miniſter des Innern hat den Präfekten der 
Departements des Lot und der Corréze angezeigt, 
daß in Kurzem Detaſchements Polniſcher Fluͤcht⸗ 
linge, und zwar 120 Offiziere und 300 Unteroffiziere 
und Gemeine, bei ihnen ankommen würden; die 
Erſteren ſollen in Tulle, Brives und Uſſel, die Letz⸗ 
teren in Cahors untergebracht werden. 

Die Regierung will den in der Schweiz befindli⸗ 
chen Polniſchen Fluͤchtlingen die Ruͤckkehr nach Frank⸗ 
reich nur unter der Bedingung gefiatten, daß fie 
nach Algier gehen, um in die Fremden⸗Legion eins 
zutreten. 

Die Polizei hat Befehl erhalten, in den naͤchſten 
vierzehn Tagen keine Paſſe nach Rhein-Bayern aus⸗ 
zufertigen, um jede dieſſeitige Theilnahme an der 
Jahres- Feier des Hambacher Feſtes zu verhindern. 

Geſtern fruͤh wurden abermals vier politiſche Ge⸗ 
fangene, zwei Theilnehmer an dem Juni-Aufſtande 
und zwei Theilnehmer an dem Komplotte der Prou⸗ 
vaires- Straße, aus dem Gefaͤngniſſe St. Pelagie 
nach dem Fort St. Michel gebracht. Auch aus Ver⸗ 
ſailles hat man zwei dort gefangen ſitzende Legitimi⸗ 
ſten eben dahin abgeführt. Den Republikanern find 
ihre rotben und den Legitimiſten ihre weiß und gruͤ⸗ 
nen Mützen genommen worden, die ſie bisher als 
Abzeichen trugen. = 

Der royaliflifche Verein für politiſche Emancipa⸗ 
tion und für eine Parlaments⸗Reform in Frankreich 
verſammelte ſich in dieſen Togen und ernannte den 
Vicomte von Chateaubriand zu feinem Praͤſidenten. 
In Abweſenheit des Vicomte, den man in der er⸗ 
ſten Hälfte des kommenden Monats bier zuruͤcker⸗ 
er führte der Herzog von Fitz-James den 

orſitz. 

Der Herausgeber des legitimiſtiſchen Blattes 
la Mode, Herr Dufougerais, hat den General Bus 
geaud bei dem Tribunale von Blaye belangt, weil 
dieſer nach ſeiner Behauptung die Nummern der 
Mode, die regelmäßig für die Herzogin von Berry 
nach Blaye geſandt worden, der Prinzeffin nicht ha⸗ 
be zukommen laſſen. Der Kläger verlangt die Zu⸗ 
rückſtellung der von dem General konfiscirten Num⸗ 
mern und außerdem eine Entſchaͤdigung von 
10,000 Fr. 5 

Ein Ball, welcher im Tivoligarten zum Vortheile 
Laffitte's gegeben wurde, und deſſen Ertrag ihm das 
„Juli-Hotel“ zum Theil ſichern folte, war im Gan⸗ 
zen etwa von 1500 Menſchen (der Garten faßt 50= 


tauſend) beſucht und drachte kaum ſo viel ein, um 
die Koſten zu decken. 


Niederlande. x 
Aus dem Haag den 29. Mai. Se. Majeftät 


der Koͤnig wird ſich in einigen Tagen zur Armee 


begeben, um die Lager, zu deuen ſchon Alles in 
Vereitſchaft geſetzt iſt, zu beſichtigen. 5 

Einer Königl. Verordnung zufolge, find alle zur 
Steuer⸗Verwaltung gehörigen Freiwilligen der Ars 
mee des Militär-Dienfted entbunden worden. 

Die Leydener Studenten haben dem tapfern Ma⸗ 
troſen Robert, der mit Lebensgefahr aus Franzoͤ⸗ 
ſiſcher Gefangenſchaft entkommen iſt und ſich be⸗ 
reits wieder im Dienſte auf dem Wachtſchiffe „Mi⸗ 
nerva“ in Vlieſſingen befindet, eine ſilberne Schnupf⸗ 
tabaks⸗Doſe geſchenkt. 

Aus Zwolle wird unterm 27. v. M. gemeldet, 
daß dort das achtzehnte Saͤkular⸗Feſt der goͤttlichen 
Einführung des Chriſtenthums durch feierlichen 
Gottesdienſt begangen worden iſt. 


D ge 

Bruͤſſel den 29. Mai. Der König iſt geſtern 
Abend aus dem Lager bei Dieſt wieder in Wpüſſel 
eingetroffen. 

Ein hieſiges Blatt ſagt: „Der Kabinets⸗ 
Courier Wittockx ift vorgeſtern von hier nach Lon⸗ 
don abgereiſt, und uͤberbringt, wie es heißt, die 
Antwort der Regierung auf die letzten Vorſchlaͤge 
Hollands, welche von unſerer Seite abſchlaͤglich 
ausfallen ſoll.“ 


Deutſchland. 
München den 28. Mai. Wie man vernimmt, 


wird auf Anordnung der Griechiſchen Regentſchaft 


ein großer Trausport von Tuch, Leinwand und 


Schuhen ꝛc. fuͤr die Griechiſchen Truppen nach 


Trieſt abgehen, indem dieſe Materialien in Gries 
cheniand theils gar nicht, theils ſehr ſchwer, oder 
von ſolcher Qualität nicht zu bekommen find, 

Eilf Polen, welche geſtern Abend mit Paͤſſen von 
Wien verſehen hier eintrafen, wurden heute in der 
erde ſogleich durch zwei Gendarmen weiter eskor⸗ 
tirt. b 

Speier den 27. Mai. Heute früh ſind die hier 


ee Jaͤger und Chevauxlegers nach Neu⸗ 


adt und Hambach marſchirt, um allenfallſige Un⸗ 
ordnungen, welche heute, als am Jahrestage des 


Hambacher Feſtes, daſelbſt ſtattfinden koͤnuten, zu 


verhindern. 5 

Stuttgart den 28. Mai, In der heutigen 
Sitzung der Kammer der Abgeordneten erfolgte die 
Anzeige, daß Se. Majeftät der König den Frei⸗ 
herrn von Gaisberg zum Praͤſidenten ernannt ha⸗ 
ben. Der Antrag, alle Motionen ſollten gedruckt 
werden, wurde darauf mit 52 gegen 36 Stimmen 
angenommen. Hierauf wurden die Mitglieder zur 


U 
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, zur Kommiffion für die Vers 
theilung der Geſchaͤſte, zur Kommiſſion für Gegen⸗ 
ſtände der Juſtiz-Geſetzgebung, und (in Gemeinz 
ſchaft mit der Kammer der Standesherren) zur 
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Militar⸗Kommiſſion, 


Kommiſſion für die Verwaltung der Staatsſchuld 
gewaͤhlt. b | x 

Darmſtadt den 29. Mai. (O. P. A. Zeit. 

Der ſeit dem Frankfurter Attentat in ſtrenger Haft 
hierſelbſt befindliche Student Rochow aus Braun⸗ 
ſchweig iſt, von ſeinen Wunden geheilt, heute nach 

Frankfurt unter ſicherer Geleitung abgefuͤhet wor⸗ 
den. Seinen Platz auf dem Rheinthor hat aber 
ein plotzlich ganz unvermuthet hierſelbſt verhafte— 
ter Gießener Studioſus eingenommen, der ſich bei 
ſeinen Eltern in den Ferien befand. Man ſpricht 
auch von andern Verhaftungen, die, gleich dieſer, 
mit den zu Gießen und Butzbach geſchehenen zu— 
ſammenhaͤngen ſollen. Dies Alles, und die gleich— 
zeitigen ploͤtzlichen Einziehungen von Veurlaubten, 
die ſeit einigen Tagen ſtattfinden, erregt großes 
Auffehen. Man glaubt, daß endlich die ernftlich- 
ſten Maßregeln zur Unterdruͤckung der ſchon ſo weit 
verbreiteten, Ruhe und geſetzliche Ordnung ſo ſehr 
gefährdenden, demagogiſchen Umtriebe ergriffen und 
die Schuldigen zu ſtreuger Strafe gezogen werden. 
Dis Ein ziehung des Militärs ſieht man hauptſäch⸗ 
lich als Vorſichts⸗Maßregel wegen einer etwanigen 
Wiederholung des Hambacher . und der dann 
möglichen Folgen au. Man behauptet nach glaub⸗ 
würdigen Erzählungen von Augenzeugen, daß meh⸗ 
rere Hundert Studenten ꝛc., zum Theil bewaffnet, 
durch die ſͤͤdoͤſtlichen Gebirgsgegenden dieſer Pros 
vinz nach Rhein⸗Bayern paſſirt ſeien. Auch erzaͤhlt 
man heute hier allgemein von bedeutenden blutigen 
Ereigniſſen, die dort vorgefallen ſeien. Dieſe Nach 
richt iſt aber nicht verbürgt; ich für meine Perſon 
glaube ſie nicht, fuͤhre ſie aber an, als einen Be⸗ 
weis, wie geſpannt jetzt die Gemuͤther find, und 
wie ſie die Fama ſtets in Bewegung haͤlt. So hieß 
es geſtern aft eben ſo allgemein, in Gießen ſeien 
revolutionäre Auftritte vorgefallen, Haͤuſer zerſtoͤrt 
und niedergebrannt u. ſ. w. Immer iſt dieſer Zu⸗ 
ſtand der Dinge, die Frucht der verderblichen Saa⸗ 
ten unſerer tollen Volks-Verführer, hoͤchſt bekla⸗ 
genswerth, da er Handel und Verkehr laͤhmen und 
alles Vertrauen zerſtoͤren muß. Hoffentlich wer⸗ 
den ihm übereinſtimmende, weiſe und kraftige Maß⸗ 
regeln der Deutſchen Regierungen bald abhelfen. 
Alle Freunde der Ordnung, alle braven und recht⸗ 
lichen Bürger hoffen dies! 

In Süd⸗Deutſchen Blättern lieſt man 
folgendes Schreiben aus Darmſtadt: „Den zu 
Gießen ſtattgehabten Verhaftungen liegen zwei ganz 
verſchiedene Beweg⸗Urſachen zu Grunde, indem die 
eine Verhaftung gegen Studioſen vollzogen wur⸗ 
de, die, wie man ſagt, bei der Frankfurter Emeute 
kompromittirt ſeyn ſollen und zu deren ſicherer Ber 


Vorüberziehen an e 


vorgenommen.“ 


wachung ohne Zweifel man es für rathſam bielt, 
eine Truppen-Abtheilung nach Gießen kommen zu 
laſſen, die andere dagegen durch einen Vorfall herz 
vorgerufen wurde, der mit der Politik auch nicht 
das Mindeſte gemein hat. Es handelt ſich naͤm⸗ 
lich um nichts Geringeres, als um einen von vier 
Studenten an dem Wirthe des Windhofes, einer 
unfern der Stadt gelegenen Kneipe, begangenen 
Todtſcklages der in Folge eines Wortwechſels, der 
zuletzt in Thaͤtlichkeiten uͤberging, mittelſt Meſſer— 
ſtichen veruͤbt ward, indeſſen einem der Studenten 
von dem Knechte des Wirthes der Arm durch eis 
nen Flintenſchuß zerſchmettert wurde.“ 
Frankfurt a. M. den 30. Mai. (O. P. A. 
Zeit.) Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz von Wur⸗ 
temberg iſt geſtern Abend nebſt Gefolge hier ange⸗ 
kommen und im Gaſthauſe zum Roͤmiſchen Kailer 
abgeſtiegen. — Fuͤr das hieſige Muſeum wird jetzt 
die Aufführung eines eigenen Gebaͤudes projektirt, 
deſſen Koſten auf 65,000 Fl. angeſchlagen ſind. — 
Die Pfingſt-Feiertage, an denen alljährlich in der 
Naͤhe von Frankfurt Volksfeſte gefeiert werden und 
viele Fremden der Stadt zuſtroͤmen, find in Ord⸗ 
nung und froͤhlicher Geſelligkeit vorüͤbergegangen. 
— Das Frankfurter Journal fügt hinzu: „Nur 
die Arretirung zweier fremden Studenten, welche 
am 27. d. ſich am Abend auf dem Heimwege vom 
Sandhofe dadurch unrühmlich auszeichneten, daß 
fie ſtoͤrende Freiheits-Lieder fangen, und bei dem 
e inem Gefaͤngniß-Gebaͤude den 
Gefangenen ein Lebehoch brachten, haben wir an— 
zuzeigen. Dieſe Verhaftnahme wurde jedoch ohne 
die geringfte Störung des Öffentlichen Vergnuͤgens 


Frankfurt a. M. den 1. Juni. (Frankfurter 
Journal.) Geſtern erhielten wir hier aus Homburg 
vor der Höhe die Nachricht, daß der daſelbſt vers 
haftete Arzt Dr. Breitenſtein, nebſt dem ebenfalls 
verhafteten Polen, in der Nacht vom 30. auf den 
31. Mal ihrer Haft entfprungen und nun auf der 
Flucht begriffen ſeien. (Beide werden bereits durch 
Steckbriefe verfolgt.) Privatbriefe ſagen, dieſe Flucht 
ſei deshalb merkwuͤrdig, daß die Gefangenen drei 
verſchloſſene Thuͤren zu paſſiren hatten, und ſich 
dann vermittelſt eines Seiles auf die Straße heruns 
terließen, — Briefliche Nachrichten aus Manheim 
berichten uns, daß ſeit einigen Tagen die Rhein⸗ 
Bajeriſch⸗Badiſche Gränze gaͤuzlich geſperrt ift, wahr: 
ſcheinlich aus Veranlaffung der unruhigen Vorfälle, 
die in Neuſtadt und Hambach ſtatt hatten. Es haͤlt 
ſchwer, aus dortiger Gegend Nachrichten zu erhal⸗ 
ten, da der Poſtengang nicht taglich iſt. — Hier 
werden fortwährend, obgleich die tiefſte Ruhe heerſcht, 
von Seiten unſerer Regierung die zweckmäßigſten 
Vorkehrungen getroffen, damit es künftig etwaigen 
Rupefidreru nicht gelingen kann, Wachen zu über⸗ 
fallen, und in Behälter einzudringen, in welchen 
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Waffen aufbewahrt werden; ſo iſt geſtern die Konz 
ſtabler⸗Wache mit einer Planke verſehen werden, 
welche das Eindringen in dieſelbe verwehrt. Dem- 
nächſt werden alle Waffen und fonflige wehrhafte 
Requiſſiten aus dem bei der Konſtabler-Wache befind⸗ 
lichen Zeughauſe weggeführt, und anderswo unters 
gebracht. — Bei unferer geſetzgebenden Verſamm⸗ 
lung liegen gegenwärtig mehrere Vorträge über eine 
neue Finanz⸗Einrichtung und über das, alle Auf⸗ 
merkſamkeit verdienende, Armenweſen zur Bera⸗ 


thung vor. 
8 Sich wei z. 

In der Sitzung des Aargauer Gr. Raths vom 
21. Mai kam die von einer zweifelhaften Mehebeit 
der Schinznacher Geſellſchaft zu Gunſten der Polen 
beſchloſſene Adreſſe an jämmtliche große Räthe und 
Landesgemeinden, wegen Erwirkung eines Aſyls für 
dieſelben, zur Sprache. Hr. Dr. Zrorler, wel⸗ 
cher das Wort dafür genommen hatte, bediente ſich 
ſo grober und beleidigender Ausdrucke gegen den 
Gr. Rath, aus Urſache feiner fruͤber der Polen we⸗ 
gen getroffenen Schlußnabme, und verlor ſich ſo 
ſehr in gehäffige Perſdalichkeiten gegen Hrn. Landam⸗ 
maan Hürner, daß er von der großen Mehrheit 
mit Aeußerungen des Unwillens in feiner Rede uns 
terbrochen wurde. Von allen Seiten her rief man: 
Zur Ordnung, zur Ordnung! Sehr viele Stimmen 
ſießen ſich vernebmen: Hinaus mit ihm! hinaus 
mit ihm! Ein Mitglied machte Anftalt, ihn beim 
Kragen zu faſſen, um ihn hinauszuwerfen, wurde 
aber durch ein anderes, welches demſelben in die 
Arme fiel, an feinem Vorhaben verhindert. Lange 
dauerte die Bewegung und Unruhe. 

Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 29. Mai. (Allg. Zeit.) Die Nach⸗ 
richten von dem Ausfalle der Wahlen in Wuͤrtem⸗ 
berg und Baden baben viel Aufſehen gemacht; man 
befürchtet dort ſtͤrmiſche Verhandlungen. Wenn 
indeſſen die Regierungen ſtark genug find, um den, 
immer weiter dehenden, Forderungen der Oppoſt— 
tion zu widerſtehen, fo iſt für die Ruhe Deutſchlands 
wohl nichts zu fürchten; im entgegengeſetzten Falle 
kaun man auf unangenebme Auftritte gefaßt ſeyn. 
Im Nothfallt wird yon Seiten des Bundes nichts 
verabfäumt werden, um die Autorität der Regie⸗ 
rungen aufrecht zu erhalıen, Se. Excell. der Bun⸗ 
des⸗Präſidial⸗Geſandte, Graf Münch ⸗Bellinghau⸗ 
ſen, wird nun bald nach Frankfurt zurückkehren. 

Lemberg den 18. Mai. Vorgeſtern, als am 
Himmelfahrtstage, Vormittags um 10 Uhr, brach 
im hieſigen Franziskaner Kloſter ein Feuer aus, das 
sowohl dieſes Kloſter ſelbſt, ols die benachbarte 
Kirche in Asche legte. Die Geiſtlichen waren eben 
von der Bettag-Prozeſſion zurückgekehrt, als die 
Flamme, die zuerſt in der Kloſterkuͤche bemerkt wurde, 
um ſich griff, und aller Auſtrengungen ungeachtet, 
bei denen mehrere Leute Leben oder Geſundheit eins 
tüß en, nicht gedämpft werden konnte. 


Lemberg den 20. Mai. Vorgeſtern brach in der 
4 Meilen von hier gelegenen Kreisſtadt Zoltiew eine 
ſtarke Feuersbrunſt aus. Se. Königl. Hoheit der 
Erzherzog Ferdinand von Oeſterreich-Eſte, Generals 
Cioll⸗ und Miktair-Gouverneur von Galizien, wels 
cher erſt Tages zuvor von einer Reiſe zurüͤckgekom⸗ 
men war, begab ſich ſogleich nach Zolkiew. Um 
die Mittagsſtunde konnte man, ungeachtet des ſon⸗ 
nenhellen Tages, doch den Rauch, ſelbſt Flammen 
am Horizont unterſcheiden. Das Feuer, das, wie 
man vernimmt, bei einem Bäcker ausgebrochen war, 
breitete ſich unter Begünſtigung mehrerer Umftände 
mit reißender Schnelligkeit aus. Zu dieſen Umſtaͤn⸗ 
den gehört, daß wir, mit Ausnahme von kaum zwei 


halben Tagen, uns ſeit Anfang Aprils ohne Regen 


befinden und ſeit fat drei Wochen eine druckende 
Hitze haben; dann die Gewohnheit, daß ſelbſt in 
der Hauptſtadt die Haͤuſer mit Dachſchindeln gedeckt 
find. Von den 700 Haͤuſern der Stadt Zolkiew ſind 
bis Sonnabend Nachmitlags Über 250 ſammt den 


zwei Kloͤſtern der Dominikaner und Baſilianer ab⸗ 


gebrannt. Mebe als 300 Familien find dadurch 
gränzenlofem Eleude susgeſetzt und flehen das Mit⸗ 
leid ihrer Landsleute an. 7 

Agram den 13. Mai. Die hieſige Zeitung mel: 
det aus dem benachbarten Bosnien: „Trawnik 
den 20. April. Wie es ſcheint, ſind wir am Vor⸗ 
abend neuer Unruhen. Die Truppen, welche ver⸗ 
gangenes Jahr aus dieſer Provinz nach Syrien ge⸗ 
ſchickt wurden, kehren in großen und kleinen Hau⸗ 
fen zuruck, und verbreiten aller Orten die üble Stim⸗ 
mung gegen den Großherrn, welche in dem Tuͤrki⸗ 
ſchen Heere nosd immer vorherrſchen ſoll.“ — „Dur 
wu, den 27. April. Der Kapitano von Gliubu⸗ 
ihr, welcher einige Tage ſich dort aufgehalten hatte, 
wollte geſtern auf ſeinen Poſten zurückkehren, fand 
aber die ganze Umgegend ia Aufruhr und ſah ſich 
gendthigt, ſich nach Sawich (einem 5 Stunden von 
Glnduſchi belegenen Orte) zu begeben, wo er jeden 
Augenblick einen Truppen⸗Succurs, den er vom 
Kalmakam von Moſtar verlangte, erwartet. In⸗ 
deſſen iſt bei der Furcht, vor der Ankunft des neuen 
Vezirs aus Konſtantinopel keine energiſche Maaßre⸗ 
gel wahrſcheiulich.“ 

ie. 

Auch in Italien, namentlich im Kirchenſtaat, 
find die Vorſchriften in Betreff der Beaufſichtigung 
der Fremden geſcharft worden. £ 

Das Journal de Francfort hat folgende Privafs 
mittheilungen über die jüngſten Ereigniſſe in Pie⸗ 
mont: „Es ſcheint, die Polizei des Feſtlondes des 
Kdnig⸗eichs Sardinien ift zu wichtigen Entdeckun⸗ 
gen gelangt, wodurch ein eben ſo verkehrtes, als ab⸗ 
furdes Unternehmen an den Tag gekommen. Wie 
es ſcheint, handelte es ſich um eine Jaſurrektion 
in ganz Italien, um eine „Italieniſche Republik“ 
zu proklamiren, mit Mailand zur Hauptſtadt. 


Die Heftigkeit dieſer Revolution würde gränzenlos 


7 


geweſen ſeyn, und alle Verbrechen, mit Feuer und 
Schwert begangen, würden zu ihrer Vollendung 


5 


aufgeboten worden ſeyn. Gleichwohl beſtanden die 


Verſchwornen in Piemont ſelbſt nur in einer klei- 
nen Anzahl unbedeutender Perſonen. Nothwendi⸗ 
gerweiſe muͤſſen Fremde an der Spitze des Komplot⸗ 
tes geweſen ſeyn, an welchem in Piemont nur we— 
nige Perſonen des Mittelſtandes, und aus den boͤ— 
hern und niedern Klaſſen der bürgerlichen Geſellſchaft 
Niemand Theil genommen. Trotz aller Bemuͤhun⸗ 
gen war es nicht leicht, die Truppen zu verführen, 
und eigentlich gelang es nur, aus dem Mılirärftand 
einige verworfene Subjekte zu gewinnen. Wie man 
verſichert, wurden blos 1 Hauptman, 4 andere 
Offiziere und einige Unterofſiziere verhaftet. Auch 
verſicherte man ſich einiger wenigen Buͤrger aus 
Turin und Savoyen. Das Land genießt der voll: 
ſtaͤndigſten Rube und das Bekanntwerden des Kom 
plottes hat im Publikum nur Abſcheu und Mitleid 
erregt.“ 
Genua den 12. Mai. (Hannov. Zeit.) Ueber 
die, wie es ſcheint, ſehr ausgedehnte (Piemonteſi⸗ 
ſche) Verſchwoͤrung erfährt man noch zur Zeit im 
Publikum nichts Näheres. Inzwiſchen vermehren 
ſich die Verhaftungen. In Turin, Aleſſandria, 
Novara und Chamdery, ſo wie in anderen Garni⸗ 
fonen, find Offiziere, Unteroffiziere und Civil-Per⸗ 
ſonen eingezogen worden. Es ſoll der Polizei ge⸗ 
lungen ſeyn, ſich in einem uͤbelberüͤchtigten oͤffentli⸗ 
chen Hauſe eines Theils der Papiere der Verſchwor⸗ 
nen zu bemaͤchtigen. Der General Graf Golateſi, 
Gouverneur von Aleſſandria, iſt zum Praͤſidenten 
einer Kriegs-Kommiſſion ernannt, welche hier er 
wartet wird. — Die nach Tunis beſtimmte Es— 
cadre liegt noch bei Cagliari. Man unterhandelt 
unter Vermittlung des Engliſchen General-Kon— 
ſuls. Eine guͤtliche Ausgleichung ſtellt ſich um fo 
wünſchenswerther dar, als der Erfolg einer Erz 
pedition ohne Land-Truppen hoͤchſt unſicher ſeyn 
dürfte, j 


Großbritannien. : 

London den 28. Mai. Es heißt, daß der Bri⸗ 
tiſche Konſul in Algier nach London unterweges ſei, 
wohin ihn angeblich Lord Palmerſton berufen haben 
ſoll, um von ihm uͤber einige bei Gelegenheit des 
Aberdeenſchen Antrages zur Sprache gekommenen 
Punkte nähere Erkundigungen einzuziehen. 

Unter der Ueberſchrift: „Eine neue Expedition 
nach Portugal“ lieſt man im Guardian: „Der 
Kampf in Portugal zwiſchen Dom Miguel einer⸗ 
ſeits und Dom Pedro, Lord Palmerſton und den 
Franzoſen andererſeits ſcheint ſich ſeinem Ende zu 
nahen. Nach Berichten, die ſehr glaubwürdig klin⸗ 
gen, herrſcht in Porto die größte Hungersnoth. 
In dieſem Dilemma aber iſt noch eine Hoffnung 
zurück, fo traurig fie auch erſcheinen mag. Der 
Capitan Napier, ein tapferer Befehlshaber in Ko⸗ 
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niglich Großbritanniſchen Dienſten, hat es mit Hilfe 
von 7 Dampfböten unternommen, 3000 Mann auf 
dem Terrero de Paſſos oder Rappenplatz zu lan⸗ 
den, von wo aus Liſſabon leicht erobert werden 
koͤnnte. Der Plan dieſer glänzenden Manoͤver und 
Abſichten iſt nicht bekannt, aber es ſcheint als eine 
ausgemachte Thatſache angenommen zu ſeyn, daß 
der beabſichtigte Zweck ohne Widerſtand erreicht 
werden wird. Capitaͤn Napier iſt ein alter Aben⸗ 
teurer, und wir glauben faſt, daß er ſich diesmal 
nicht viel mehr Ehre einlegen wird, als mit ſeiner 


Dampfſchifffahrt auf der Seine, mit der es ihm, 


wenn wir nicht irren, inſoweit gelang, daß ein 
Dampfboot zwiſchen Rouen und Paris in Gang 
kam, und ſo lange hin und her fuhr, als es die 
geringe Zoll: Einnahme und die beſchraͤnkten Mit⸗ 
tel erlaubten. Capitaͤn Napier fol wirklich feine 
romantiſche Expedition in Begleitung des Marquis 
von Palmella bereits angetreten haben. Der Di⸗ 
plomat, der ſich mit dem Fechten nicht abgiebt, 
ſoll jedoch in Porto ans Land geſetzt werden, ehe der 
tapfere Befehlshaber ſeine Operationen beginnt.“ 
In der City geht das Gerücht, daß zu Cowes 
2000 Mann Franzoͤſiſcher Truppen erwartet wuͤr⸗ 
den, die ſich der Expedition nach Liſſabon unter 
Capitan Napier anſchließen ſollten. 1 

Aus Jamaika ſind Zeitungen bis zum 20. April 
hier eingegangen. Die Wahl von drei neuen Par⸗ 
laments- Mitgliedern hatte zu Kingſton ſtattgefun— 
den; es traten fünf Kandidaten auf, und es ging bei 
der Wahl ſehr lebhaft zu, doch wurde fie ohne Ruhe⸗ 
ſtoͤrung beendigt. 8 

Nachrichteu aus Madras vom 10. Februor zu⸗ 
folge, hat ſich der Ex-Radſchah von Nunklo, Tikrut 
Sing, mit dem ſeit der Ermordung des Lieutenants 
Beddingfield fortwährend Krieg geführt wurde, den 
Streitkräften des Capitän Leſter unter der Bedingung 
ergeben, daß man ihm das Leben laſſe. 

London den 29. Mai. Man glaubt allgemein, 
daß der Plan der Regierung, in Bezug auf den 
Freibrief der Bank, weſentliche Veränderungen ers 
leiden und deshalb erſt jpäter im Parlamente zur 
Sprache kommen werde. ö vo 

In Mancheſter fand eine Verſammlung ſtalt, um 
über die Ausſchreibung der Kirchen⸗Stener zu bes 
rathen. Der Hauptzweck der Verſammlung ſchien 
zu ſeyn, den Steuer⸗Betrag feſtzuſetzen, der für das 
folgende Jahr ausgeſchrieben werden ſolle, um die 
noͤthigen Aus beſſerungen an den Kirchen, Kirchhö⸗ 
fen u. ſ. w. vornehmen zu koͤnnen: Ein Mitglied 
ſchlug indeſſen als Amendement vor, gar keine Kir- 
chen⸗Steuer zu bezahlen, bis die von den Minis 
ſtern verſprochene Bill über die Kirchen-Reform in 
England dem Parlamente vorgelegt ſeyn wurde. 
Bei der Abſtimmung ergaben ſich 3513 Stim⸗ 
men für das Amendement und 3507 Stimmen ges 
gen daſſelbe, fo daß ſich eine Majoritaͤt von 9 Stim⸗ 


75 
men für die Annahme entſchied. Die uͤberſtimmte 


Partei hat nun noch auf ein geheimes Skrutinium 


angetragen, welches ſtattfinden wird. 
ine n. 

Madrid den 16. Mai. Hr. Zea hatte am 14. 
eine längere Konferenz mit Hrn. v. Rayneval, 
in deren Folge letzterer einen Kurier nach Paris 
abſandte, welcher, wie man vernimmt, Ueberbrin⸗ 
ger einer Note ſeyn ſoll, worin die Spaniſche Re 
gierung von der Franzoͤſiſchen verlangt, daß alle 
Spaniſchen Flüchtlinge, welcher Farbe fie immer 
ſeyn mögen, Befehl erhalten ſollen, ſich ins Innere 
Frankreichs zu begeben. Der Spaniſche Kouſul zu 
Bayonne ſoll nämlich ſeiner Regierung gemeldet 
haben, daß verſchiedene in der Revolution von 1820 
thätig geweſene Emigranten die Abſicht haben, mit 
feindfeligen Geſinnungen gegen die Regierung in ihr 
Vaterland zurückzukehren. Dieſes Umſtandes wer 
gen ſiad mehrere Perſonen aus der Hauptitadt vers 
dannt und ihre Papiere mit Beſchlag belegt worden. 
Man glaubt allgemein, die Regierung werde D. 
Karlos die Rückkehr nicht erlauben, wenn nicht 
dem Könige noch ein Sehn geboren werde. 
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Bekanntmachung. a 
Das im Poſener Kreiſe an der Berliner Chauſſee, 
2 Meilen von Poſen belegene, völlig ſeparirte Gut 
Rumianek, ſoll von Johanni d. J. ab auf ein 
Jahr verpachtet werden. » 


Daſſelbe enthalt et 
19 Mrg. IOLIR, Gartenland, 
673 = 175 Aecker, 
272 ® 49 = Miefen, 
ı * 10 =  Autung, 
29 = 169 = Wege, Unland ꝛc., 


53, 996 Mrg. 53 IR, 


und wird nebſt dem Krug⸗Verlags⸗Recht und der 


Jagdgerechtigkeit verpachtet; dagegen werden die 
bäuerlichen Zinſen pro Fisco vorbehalten. 

Inventarium iſt nicht vorhanden. 

Die näheren Pacht: Bedingungen konnen in unferer 
Domainen-Regiſtratur eingeſehen werden. Auch koͤn⸗ 
nen Erwerbsluſtige ſich an Ort und Stelle von den 
Verhältniſſen des Gutes näher unterrichten. 

Der Licitations-Termin iſt in unſerem Lokale vor 
dem Herrn Regierungs-Rath Klebs auf 


den 26ſten Juni d. J. Vormittags 
um 10 Uhr 


angeſetzt, und es werden Pachtluſtige hiermit vorge⸗ 
laden, ſich in dieſem Termine einzufinden und ihre 
Gebote abzugeben. 

Jeder Licitant muß ſich über ſeine Qualifikation 
ausweiſen und eine Kaution von 225 Rthlr. im Ter⸗ 
mine vorzeigen, welche letztere derſelbe, falls er Meiſt⸗ 
bietender bleibt, ſogleich deponiren, außerdem aber 


— 


3 — 
vor der Uebergabe die erſte vierteljährige Pachtrate 
einzahlen muß. a 
Poſen den 23. Mai 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Regierung. 
Abth. f. d. Eichen Steuern, Domainen u. Forſten, 
Publıcandum. ; 
Die Jagd auf den zu ehemaligen Maltheſer-Gü⸗ 
tern gehorigen Feldmarken der Zinsdoͤrfer Krzeſini 
und Rabowiec, ſoll vom ıften Juli 1833 ab auf drei 
hintereinander folgende Jahre im Wege der Lieitation 
verpachtet werden. f . 
Wir haben hierzu einen Licitations-Termin auf 
den 24ſten Juni cur. Vormittags um 10 
Uhr in unſerm großen Seſſionszimmer hieſelbſt ans 
beraumt, und laden Pachtluſtige ein, ihre Gebote in 
demſelben abzugeben. Der Zuſchlag haͤngt von un⸗ 
ſerer Genehmigung ab. N 
Poſen den 23. Mai 1833. N i 
Koͤniglich Preußiſche Regierung, 
Abtheilung für die directen Steuern, Domainen und 
SER, Forſten. 


Bekanntmachung. 

Es ift im Jahre 1826 eine Sporkaſſe hieſelbſt ge⸗ 
ſtiftet worden, um denjenigen Einwohnern hieſiger 
Stadt, welche zur Klaſſe der Dienſtboten, Tageldh⸗ 
ner, Haudwerksgeſellen und Lehrlinge gehören, Ge⸗ 
legenheit zu geben, ihre geringen Erſparniſſe ſicher 
und zinsbar unterzubringen. 5 

Der beabſichtigte Zweck iſt aber nicht erreicht wor⸗ 
den; von 190 gegenwärtigen Spar-Kaſſen-Jntereſ⸗ 
fenten gehören nur 9 zur gedachten Kathegorie hie— 
ſiger Einwohner, die übrigen Intereſſenten find einer 
Fürforge von Seiten der Stadtbehoͤrde durchaus 
nicht bedürftig. 

In Berückſichtigung dieſes Umſtandes und desje⸗ 

nigen, daß der ſteigende und fallende Cours der 
Staatspapiere, welche für die eingelegten daaren 
Gelder eingewechſelt worden, ſchon bedeutende Nach⸗ 
theile herbeigeführt bat, iſt von Seiten des Magie 
ſtrats und der Stadt-Verordneten-Verſammlung bes 
ſchloſſen worden, die Sparkaſſen-Anſtalt gaͤnzlich 
aufzuldſen. 

In Gemäßheit des §. 17. des Statuts vom 27. 
Mai 1826 werden demnach faͤmmtliche Intereſſen? 
ten aufgefordert, die bei der Auſtalt niedergelegten 
Kapitalien, nebſt den ihnen dafür zuſtehenden Zin⸗ 
fen, im Laufe dieſes Jahres bei der Kaͤmmerei-Kaſſe 
in Empfang zu nehmen, indem vom 1. Jan. k. J. 
ab Feine Zinſen ferner geleiftet werden konnen. 

Poſen den 3. Juni 1833. 5 

Der Mag iſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die Herren Intereſſenten, welche die haldjähri⸗ 
gen Zinſen pro Johanni 1833 bei der Provinztafe 
Landſchafts⸗Kaſſe zu zahlen haben, finden die Her⸗ 
ren Kaſſen⸗Kuratoren von 9 Uhr Vormittags bis 


1 Uhr Nachmittags im Kaſſen⸗Lokale gegenwärtig, 
ausgenommen die Sonn- und Feſttage. 

Der Zablunge⸗Termin beginnt mit dem 16ten und 
ſchließt min dem 26ſten Junk c. 


müffen davon halbjährige Verzugszinſen entrichtet 
werden. 

An die Coupons-Inhaber werden die Zinſen vom 
Aſten bis 15ten Juli c., jedoch nur in den oben be⸗ 
nannten Stunden, von der Kaffe gezahlt, und wer: 
den diejenigen, welche auf mehrere Coupons und 
von verfchiedenen Guͤtern Zahlung nachſuchen, zur 

Erleichterung des Geſchafts aufgefordert, die Cous 
pons mit einer von ihnen unterſchriebenen Nachwei⸗ 
fung, welche die Nummer, den Betrag und den Nas 
men der Güter, auch von jedem Gute beſonders, 
zuſammengeſtellt enthalt, dem Rendanten zu über: 
geben. — Zugleich bringen wir unſere Bekanntma⸗ 
chung vom 16ten Januar d. J., wegen Herausgabe 
der neuen Zins-Coupons, hiermit in Erinnerung. 
Poſen den 7. Juni 1833. Buch 
Provinzial⸗Landſchafts⸗ Direktion. 
Eovıftals Citation. 
Auf den Antrag des Juſtiz⸗-Commiſſarii Douglas, 
als Curator des Nachlaſſes des am 24ſten Decem— 
ber 1821 zu Rawicz verſtorbenen Loͤbel Abraham 
Littau, werden die unbekannten Erben zu dem vor 
dem Deputirten Landgerichts⸗Referendarius Langen» 
mayr auf ® 5 
den zoſten März k. J. Vormittags 
ST um 9 Uhr 
biefelbft anberaumten Termine zur Anmeldung und 
Begründung ihrer Erbanfprüche unter der Verwar⸗ 
nung vorgeladen, daß fie im Fall ihres Nichterſchei⸗ 
nens mit ihren etwanigen Erbanfprüchen an den ge— 
nannten Nachlaß praͤkludirt und dieſer als herren— 
loſes Gut dem Königl. Fiskus zuerkannt werden wird. 
„Frauſtadt den 9. Mai 1833. 
Königl. Preuß. Landgericht. 
ESdiktal⸗Citatton. 


Auf den Antrag der Königl. Intendantur des 5ten 


Armee⸗Corps in Poſen, fordern wir alle unbefanns 
zen Kaſſen⸗Glaͤubiger: 
7) der 10ten Invaliden-Kompagnie zu Bentſchen, 
2) des 33ften (Karger) Landwehr⸗Bataillons, deſ⸗ 
ſen Eskadron und Artillerie-Compagnie in Karge, 
3) der Magifträte zu Bentſchen und Tirſchtiegel, 
aus deren Garniſon⸗Verwaltung, 
4) der Garniſon-Lazarethe zu Bentſchen und 
Zirfebtiegel, 
welche aus dem Etatsjahre vom ıffen Januar bis ult. 


December 1832 noch Forderungen zu haben vermei⸗ 


nen, hiermit auf, ſich in dem 
am roten Juli cur. Vormittags 
: um 10 Uhr 
vor dem Landgerichts⸗ Referendar Molkow hier an: 
ſtehenden Termine entweder in Perſon oder durch zu⸗ 
läſſige Bevollmächtigte, wozu wir ihnen die Juſtiz⸗ 
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Wenn die Zinſen 
bis zu dieſem Tage nicht eingezahlt werden, ſo 


Kommiſſarien Roͤſtel und Mallow vorſchlagen, zu 
erſcheinen, ihre Forderungen zu liquidiren, und ſol⸗ 
che mit Beweiſen zu unterſtuͤtzen. Im Fall ihres 
Ausbleibens haben ſie zu gewaͤrtigen, daß ſie mit ih⸗ 
ren Forderungen an die Kaſſen der gedachten Trup⸗ 
pentheile, Magiſtraͤte und Lazarethe werden praͤklu⸗ 
dirt und nur an diejenigen, mit welchen fie kontra⸗ 


hirt haben, verwieſen werden. 


Meſeritz den 1. Februar 1833. 
Koͤnigl. Preuß. Landgericht. 
r 

Mittwoch den 19 ten d. Mts. u. f. T. Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags von 2 
bis 6 Uhr ſollen in dem Fuͤrſtlichen Schloſſe biers 
ſeldſt eine Anzahl Meubles, Betten, Kleidungs⸗ 
ſtüͤcke, Wirthſchafts- und Kuͤchenſachen, einige gut 
konſervirte ausgeſtopfte Vogel, eine Anzahl Blaſe⸗ 
Inſtrumente, eirca 100 Flaſchen Champagner, und 
fünf Schnuͤre orienfaliſche Perlen, öffentlich verſtei⸗ 
gert werden. Der Champagner wird von 11 dis 
12 Uhr, die Inſtrumente und Perlen aber erſt Nach⸗ 
mittags vorkommen. Poſen den 7. Juni 1833. 

C a ſt en er, 
Königl. Auktions-Commiſſarius. 
Auktion. 5 

. Dienftag den 18. d. M. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 6 Uhr ſoll in 
dem Hauſe Nro. 424. Gerberſtraße, ein Theil des 
Nachlaſſes des Juſtiz-Commiſſarius Peterſon, bes 
ſtehend in Meubles, Kleidern, Waͤſche und Betten, 
fo wie vielen juriſtiſchen Büchern, öffentlich ver⸗ 
ſteigert werden. 

Poſen, den 7. Juni 1833: 

: aftner, 

Königlicber Auktions⸗Commiſſarius. 


Getreide: Markftpreife von Berlin, 
3. Juni 1833. i 


REES I BER, 
Getreidegattungen. auch 


(Der Scheffel Preuß.) N. EN. 92 1 71 4 
Zu Lande: j 


Meizen „„ „446 Be a | = 
Roggen * + * * u I 71 6 1 5 — 
große Gerſte — 25 8 -| 22| 6 
leine Saar 
Hafer 521 3 
Erbfen * a 8 008 — — 1 — . 
Zu Waſſer: 
Weizen [27 Hr) 20 
Roggen [1 7 61 — —.— 
große Gerſte — — E11 —— 
kleine er en ——1—1—— 
Hafer * * „ * — | 22 6 3 21 * 
Erbſen S . 
Das Schock Stroh 47 — 15 201— 
Heu, der Centner . . 1 5-20 


